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Z3weyter Act⸗

— — 2 —

Erſte Scene .

Herr von Ruͤckenmark ( allein mit einem

Briefe in der Hand . Eine Schatulle ſteht auf

dem Tiſche ) .

Anonyme Briefe ſollten ſo gut als italieni⸗

ſche auf der Poſt durchſtochen , geraͤuchert und

durch Eſſig gezogen werden , denn ſie kommen

aus Herzen , in welchen das ſchlimm ſte gelbe

Fieber hauſt . Solche Briefe ſtellen ſich an ,

als wollten ſie dem nuͤtzen , an den ſie gerich⸗

tet ſind , eigentlich aber wollen ſie nur dem

ſchaden , von dem ſie handeln . Die Schreiber

derſelben ſind Straßenraͤuber , die in hohlen

Baͤumen ſtecken , und auf die Voͤrbeygehen⸗

den von hinten ſchießen . Oder ſie ſind Gaſ⸗

* ſen⸗
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ſenbuben , die im Dunkeln herumlaufen , und

die Klingeln vor den Haͤuſern ziehen — Da

ſchreibt mir ſo ein Quidam ( lieſt ) .

„ Nehmen Sie ſich in Acht . Ihr Sohn

„ bringt ein Frauenzimmer in Mannsklei⸗

„ dern mit , welches er hier geheirathet

„ hat ; eine Kokette , die , nachdem ſie viele

„ehrliche Maͤnner und unter andern auch

„ mich eine Zeitlang am Narrenſeil her —

„ umgefuͤhrt —

alſo ein ungluͤcklicher Nebenbuhler ?

„ endlich mit ihrem verblendeten Sohne

„ davon gelaufen iſt . Retten Sie dieſen

„ braven jungen Mann , und verſchmaͤhen

„ Sie die Warnung nicht , welche Ihnen

„ertheilt

ein unbekannter Freund

NN . “ “

Ein unbekannter Schurke iſt der Her
N. N. und weiter nichts , auch wenn die

Nachricht wahr ſeyn ſollte . Freilich habe

ich beym Singen wohl bemerkt , daß der

junge
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junge Herr eine Stimme hat , wie ein Knabe

von 12 Jahren , er behauptet aber , er ſaͤnge

durch die Fiſtel . Und dann mein Sohn mit

ſeinem platten Nacken — nein , ich kann ' s

nicht glauben .

bald kommen .

Nun dahinter wollen wir0

W̃ enn es wahr iſt , ſo muß

der Peter Gutſchaaf nothwendig darum wiſ —

ſen . Der ſitzt ja ſchon ſeit ein Paar Stun —

den im Vorzimmer bey einer Hammelskeule .

Appetit haben die Genies zum Erſtaunen .

Nun wird er wohl endlich ſatt ſeyn . cer geht

an die Thür und ruft hinaus ) Peter Gutſchaaf

ſey er ſo gut und komm er einmal herein .

Zweyte Sceene .

Peter ( mit vollen Vackenz . Der Vorige .

Peter . Belieben der gnaͤdige Herr es

nur kurz zu machen , denn ich habe mich eben

erſt zu Tiſche geſetzt . Jemanden im Eſſen

oder im Beten ſtoͤren, das kommt auf eins

her⸗
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8
heraus , denn der Leib will ſeinen Gottes —

dienſt abwarten ſo gut wie die Seele .

Ruͤckenm . Schlaukopf , er muß wiſ⸗

ſen , daß große Maͤnner nicht lange tafeln .

Wenn man ſo einen praͤchtigen Schaͤdel hat ,

wie er —

Peter . Ey was , hier iſt von meinem

Magen die Rede , der Schaͤdel leiht nur das

Naul dazu . Auf der Reiſe gab ' s ſchmale

8 iſſen , hier im Hauſe freilich auch nicht

viel , aber ſie haben mir doch endlich einen

Hammelbraten , einen Schinken , drey Wuͤrſte

und ſechs Pfannkuchen gegeben , davon ſind

noch etliche Brocken uͤbrig, die muß man

nicht verſchmaͤhen .

Ruͤckenm . Schon gut , er kann gleich

wieder hinaus gehen . Sage er mir nur ge —

ſchwind , iſt der junge Herr von Hellſtern ein

Frauenzimmer ?

Peter . Ein Frauenzimmer ? woher ſoll

ich das wiſſen ?

R
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Ruͤckenm . Hat er ihn nie in Frauene

zimmerkleidern geſehen ?

Peter . O ja , er trug gewoͤhnlich ein

weißes Kleid mit einer Schleppe , ſo lang

als meiner Mutter Bettlaken , damit fegte er

die Treppen . Mir iſt ' s aber recht lieb , daß

er das Wiſchtuch abgelegt hat , denn ich habe

ein Paar mal darauf getreten , und da gab

es jedesmal ein Loch , ſo groß , daß Sie Ih —⸗

ren Kopf haͤtten durchſtecken koͤnnen .

Ruͤckenm . Alſo waͤre ſie doch wirklich

ein Frauenzimmer ; wie heißt ſie denn ?

Peter . Damals , wie der gnaͤdige Herr

noch die Treppen fegte , da nannten ſie ihn

Fraͤulein von Hellſtern . Wir waren aber

kaum zum Thore hinaus , da ſchnallte er ein

Jagdmeſſer um , und da haͤtte ich es keinem

rathen wollen , ihm etwas Unrechtes zuzu —

muthen .

Ruͤckenm . Sollte Sie wirklich mit

meinem Sohne verheirathet ſeyn ?

Peter . Daß weiß ich nicht .
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tuͤckenm . Nun , man ſieht denn doch

wohl , ob ein Paar Leute Mann und Frau

ſind ?

Peter . Ja woran ſoll man das ſehn ?

In der Stadt wo wir herkommen , habe ich

wohl manchmal gedacht , wenn ein Paar Leute

recht ſchoͤn miteinander thaten ; aha ! die ſind

gewiß Mann und Frau . Nun ja , da hatte

ich auch ganz Recht , aber er war nicht ihr

Mann , und ſie war nicht ſeine Frau .

tuͤckenm . Doch auf der Reiſe ? mußte

er denn die Herren nicht auskleiden ?

Peter . Ne , Abends war ich immer

beſoffen .

Ruͤckenm . Iſt er denn nicht auf der

Hochzeit geweſen ?

Peter . Nu , ſehen Sie gnaͤdiger Herr ,

wenn ich auf einer Hochzeit geweſen bin ,

das vergeſſe ich in meinem Leben nicht , denn

auf einer reputirlichen Hochzeit , da giebt es

viel zu eſſen . Wenn alſo die beiden Herren

ein⸗
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einander geheirathet haben , ſo muß es nut

eine ſchlechte Winkelhochzeit geweſen ſeyn !

Ruͤckenm . Ich merke , mein Freund ,

er traut mir noch immer nicht , und verbirgt

den Schalk hinter die Einfaltslarve , aber

den Schaͤdel kann er ja doch nicht verſtecken ,

die beiden Huͤgel da ſtrotzen von Witz .

Peter . Daran iſt der lahme Rappe

ſchuld , der mich geſtern in den Graben warf ,

daß ich mit der Naſe im Koth , und mit der

Stirn auf die Baumwurzeln ſchlug . Hat

die Beſtie mich vollends witzig gemacht ?

Ruͤckenm . Ja , ja , wir wiſſen nun

ſchon . Geh er nur , vollende er ſeine

Mahlzeit . Schicke er mir aber zuvor mei —

nen treuen Diener Katzrabe und das Fraͤu —

lein von Hellſtern heruͤber.

Peter . Nehmen Sie ſich in Acht gnaͤ—

diger Herr . Wenn Sie ihn Fraͤulein titu⸗

liren , ſo nennt er Sie gleich einen Eſel . Ich

weiß wie er ' s mir ſogar gemacht hat , und

wir ſind doch ſonſt die beſten Freunde . Vol —

lends
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lends der Herr Sohn cer kratzt ſich den Nuͤcken)

der macht ' s noch ſchlimmer , ( im Abgehen )

drum laſſen Sie ſich nichts merken Cals er

die Thür öffnet ) . Nun da haben wir ' s , da hat

mir der Hund den Hammelsbraten geſtohlen .

Willſt du fort du Beſtie ! Ja knurre nur

noch . ( ab )

Dritte Scene .

Herr von Ruͤckenmark callein )

Der Schelm will nicht recht mit der

Sprache heraus . Aber das hat nichts zu be⸗

deuten . Wir wiſſen Gott ſey Dank einen

weiblichen Schaͤdel recht gut von einem

maͤnnlichen zu unterſcheiden . Laß ſie nur

kommen , auf den erſten Griff hab ich ' s weg .

Wenn es aber wirklich ein Frauenzimmer

waͤre ? was mach ich dann ? —einen tuͤchti —

gen Tonſinn hat ſie freilich auch , und com⸗

ponirt
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ponirt auch ſchon recht artig — aber ſo ſchoͤn

dreyeckigt iſt ihre Stirn doch bey weitem

nicht , als die des Fraͤuleins von Sturzwald .

Vierte Scene .

Caroline . Der Vorige .

Caroline . Was ſteht zu Ihren Dien —

ſten mein werther Herr von Ruͤckenmark —

Rückenm . O laſſen Sie uns doch noch

ein Viertelſtuͤndchen uͤber die Organe plau —

dern . Man trift ſo ſelten gruͤndliche Kennt —

niſſe —

Caroline . Die hoffe ich mir erſt bey

Ihnen zu erwerben .

0 8
Ruͤckenm . Gehorſamer Diener .

meinen Sie wohl ? wie iſt ein weiblicher

Schaͤdel am ſicherſten von einem maͤnnlichen

zu unterſcheiden ?
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Caroline . ( bey Seite ) Wie kommt er

darauf ? ( laut ) Ich bin noch zu ſehr An —

faͤnger . —

Ruͤckenm . Das will ich Sie bald leh —

ren . Die Affen haben ein ausgezeichnetes

Organ und die Frauenzimmer daſſelbe .

Caroline . Viel Ehre fuͤr unſer —

ſchoͤnes Geſchlecht .

Ruͤckenm . Nun darf man ja nur dar —

uͤber nachſinnen , in welchen Stuͤcken die

Frauenzimmer den Afſen am mehreſten glei —

chen . Was meinen Sie ?

Caroline . In der That , ich habe

dieſe beyden Gattungen von Geſchoͤpfen noch

nie mit einander verglichen .

Ruͤckenm . Ich ſehr oft . Man koͤnnte

ſagen : der Affe ſey boshaft , das Frauenzim —⸗

mer auch ; der Affe naſche gern und ſey neu —

gierig , das Frauenzimmer auch ; der Affe

ſehe gern in den Spiegel , ahme alles nach , ge —

brauche die nuͤtzlichſten Dinge als Spielwerk ,

zer⸗



zerbreche ſie gern , — lauter Eigenſchaften ,

die auch dem weiblichen Geſchlechte eiger

Caroline . ( bei Seite ) Ein Maler , der

fuͤrwahr nicht ſchmeichelt .

Ruͤckenm . Aber theils gibt es keine

gane dafuͤr, theils finden wir ſie leider

Maͤnnern . Wir muͤſſen alſo

eine ſolche Eigenſchaft ſuchen , die Weibern

und Affen ganz ausſchließlich zukommt , und

die iſt — errathen Sie noch immer nicht ?

die Kinderliebe .

Caroline . Wahrhaftig ? wie ſcharf—⸗

ſinnig .

Rückenm . Belieben Sie nur nachher

die Affen in meiner Sammlung zu betrach⸗

ten , ſo werden Sie hinten am Schaͤdel eine

weit herausgehende Woͤlbung gewahr , die

findet ſich nur an Frauenzimmern , und nur

an dieſen , folglich iſt es die Kinderliebe .

Caroline . Vortreflich .

6 —2 —
Dreyzehnter Band⸗
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Ruͤckenm . Daran unterſcheidet man

die Koͤpfe beyderley Geſchlechter auf den er —

ſten Blick . Erlauben Sie , daß ich Ihnen

die Stelle ganz deutlich bezeichne . ( faͤhrt ihr

nach dem Kopfe . )

Caroline . O, ich habe ſchon hinlaͤng⸗

lich begriffen .

Ruckenm . Nein , nein , Sie koͤnnten

das Organ leicht mit der Ruhmſucht ver —

wechſeln , die liegt gleich oben daruͤber .

Caroline . O die Ruhmſucht kenne ich

ſchon , die taͤuſcht mich gewiß nicht .

Ruͤckenm . Aber die Kinderliebe mein

Herr — oder nicht mein Herr —ſoll mich

auch nicht taͤuſchen. Bitte daher nochmals

um Erlaubniß —

Caroline . Nun in Gottes Namen .

Ruͤckenm . ( befühlt ihren Kopf ) O ! o !

o ! — Ha ! ha ! ha ! — man hat Ihnen

Unrecht gethan , mein werther Herr von Hell⸗
ſtern , großes Unrecht .

Caroline . Warum ?
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Rückenm . Da iſt nicht ſo viel Kinder —

liebe als bey einem Gugguck ! Und es iſt in

der That ein Gluͤck , daß Sie kein Frauen —⸗

zimmer ſind , denn ich bemerke ſo eben , daß

Sie einen ziemlich ſtarken Mordſinn haben .

Sie wuͤrden doch nur alle Ihre Kinder um —

bringen .

Caroline . Wie kommen Sie auf den

daß ich ein Frauenzimmer ſeyn koͤnnte ?

— ＋, 0
Ruͤckenm . Ich ſage Ihnen , Sie ſind

kein Frauenzimmer , das muß ich beſſer wiſ⸗

davon bin ich jetzt ſchon uͤberzeugt .

Caroline . Aber der bloße Gedanke ?

Rückenm . Sie haben Feinde Herr

von Hellſtern , recht malizioͤſe Feinde . Ich

muß Ihnen nur alles entdecken . Es hat mir

ſo ein Wicht einen anonymen Brief geſchrie —

ben , worin er behauptet , Sie waͤren mit

meinem Sohne verheirathet .

Caroline . Albernes Maͤhrchen .

Ruͤckenm . Und der ſchlaue Schelm

der Peter Gutſchaaf , beſtaͤrkte mich noch mehr

E 2 in
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in dem Argwohn . Er wollte Sie in Frauen —

zimmerkleidern geſehen haben .

Caroline . Der Narr hat vermuthlich

von meiner Schweſter geſprochen , die ſieht

mir außerordentlich aͤhnlich .

Ruͤckenm . Ich glaube vielmehr , es war

nur Eins von ſeinen Schelmſtuͤckchen . Der

Kerl iſt pfiffig . Er hat es Fauſtdick hinter

den Ohren , wie man zu ſagen pflegt , das

heißt mit andern Worten , er hat ein ſtarkes

Organ der Schlauheit , welches , wie Sie wiſ —

ſen , hinter den Ohren liegt .

Caroline . Er weiß es ſehr geſchickt

zu verbergen .

Ruͤckenm . Das macht das Organ der

Darſtellung . Waͤre der Menſch auf ' s Thea —

ter gegangen , er wuͤrde das Publikum ent —

zuͤckt haben , Krotz dem kleinen Roscius in

England und London sAber mich betruͤgt er

doch nicht ! Gott ſey Dank ! mich betruͤgt

keiner !

Fuͤnf⸗



Fuͤnfte Scene .

Katzrabe . Die Vorigen .

Katzr . Der gnaͤdige Herr haben befoh⸗

ſlen —

Ruͤckenm . Ja , mein lieber Katzrabe ,

ich will ihm einen Auftrag ertheilen , der

ihm beweiſen wird , wie viel Zutrauen ich

in ſeine Ehrlichkeit ſetze . — Mit Erlaub⸗

niß Herr von Hellſtern ! — Weiß er das

Bombeckſche Haus gleich am rothen Thore

zu finden ?

tzr . O ja .

Rüͤckenm . ( Nimmt Geldrollen aus der

Ra

Schatulle ) Da , trage er dieſe 2000 Thaler

Louisd ' or zu dem alten Herrn von Bombeck ,

und laſſe er ſich dagegen meinen Wechſel zu —

rückgeben , verſteht er mich ?

Katzr . Vollkommen . Der gnaͤdige Herr

ſollen bedient werden .

Caro⸗
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Caroline . ( leiſe ) Hüuͤten Sie ſich . Wo

ich nicht irre , ſo habe ich den Kerl irgendwo

arretiren ſehen .

Ruͤckenm . Ha ! ha ! ha ! ein wenig7

dumm iſt der Menſch freylich , aber das

Diebsorgan hat er gar nicht ; 3 en eine

ganz enorme Gutmuͤthigkeit — Geh' er in

Gottes Namen mein Freund .

Katzr . Wuͤnſche wohl zu leben gnaͤdiger

Herr ( ab )

Caroline . Aber ums Himmels

2000 Louisd ' or ſind doch keine

und ich verſichere Sie , es iſt derſelb

worden .bube , der bey uns Landes ver

Ruͤckenm . Sie irren ſich . Den kann

der Fuͤrſt auf mein Wort noch heute zum

Schatzmeiſter machen .

Cgroline . Gebrauchen Sie Vorſicht ,

—ich beſchwoͤre Sie ! thun Sie es m

fallen .

Ruͤckenm . Ey , ey , Sie ſind von der

Unfehlbarkeit der Schaͤdellehre
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durchdrungen . Indeſſen um Ihnen gefaͤllig

zu ſeyn — aber es iſt ganz uͤberfluͤſſig . Geht

an die Thür und ruft hinaus ) Katzrabe , warte

er noch einen Augenblick . Mein lieber Gut⸗

ſchaaf komme er doch ein wenig herein .

Sechste Sceene .

Peter . Die Vorigen .

0
Peter . Nun bin ich ſatt . Ich habe

dem Hunde den Braten wieder abgejagt .

zuͤckenm . Sehr wohl . Jetzt ſey er

ſo gut , und begleite er meinen Kammerdie—

ner , der irgendwo 2008 Thaler Louisd ' or

auszahlen ſoll .

Peter . Potz alle Hagel ! das iſt

Geld !

Rückenm . Steh ' er dabey und ſeh' er

zu . Nachher kann er auch im Wirthshauſe

Flaſche Wein auf meine Geſundheit

viel

eine

trinken .

Peter .



Peter . Ey warum das nicht ?

Ruͤckenm . Jetzt geht nur mit einan⸗

der in Gottes Namen .

Peter . ( ab )

Siebente Sceene .

Die Vorigen ohne Peter .

Rüͤckenm . Wenn es der ehrliche Kerl

nur nicht uͤbel nimmt , daß ich noch Jeman —

den mitſchicke .

Caroline . Aber Herr von Ruͤckenmark !

Der Dummkopf ſoll auf den abgefeimten

Spitzbuben Acht geben ?

Ruͤckenm . Ach lieber Herr von Hell⸗

ſtern ! Wollte Gott wir waͤren ſo geſcheidt

als jener pfiffige Satan , der vom Schafe

weiter nichts hat als den Namen . Sie er —

innern ſich , daß Maupertuis einmgl ' ein Pro⸗

jekt entwarf , wie eine edlere Menſchenrace

zu ziehen ſey. Nun da haͤtte er ſicher den

Peter



Peter Gutſchaaf zum Stammvater machen

Caroline . Ich habe Sie gewarnt .

Rückenm . Seyn Sie ganz ruhig ,

wenn ich ſonſt keine Sorgen haͤtte — Aber

mein Sohn ! mein Sohn !

Caroline . ( erſchrocken ) Was fehlt ihm ?

Ruͤckenm . Er hat keine Luſt zu hei⸗

rathen , und das hat ſeine ganz natuͤrlichen

Urſachen . Ich habe ihm das Fraͤulein von

Sturzwald ausgeſucht , ein holdes Maͤdchen

mit einem prachtvollen Tonſinn . Sie ſollen

ſie kennen lernen . Schoͤn iſt ſie freylich nicht ,

auch wohl ein wenig haͤßlich, mager wie

eine Mumie , und hat einen Verkruß

der linken Achſel ; aber was will das ſagen
wenn ſie die Kehle aufthut , 911—

8
Steine , wie weiland ver dem Virtuoſen

Amphion , der einen ungeheuern Tonſinn ge —

habt haben muß. “ Bei Nachtigallen fragt ja

kein Menſch darnach , ob ſie bucklicht ſind ;

wie ? — und da nun vollends mein Eduard

auf
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auf koͤrperliche Schoͤnheit nicht zu ſehen

braucht —

Caroline . Ich fuͤrchte doch — ein

ſolches Skelett kann Ihr Sohn durchaus

nicht leiden .

Ruͤckenm . Er iſt ein Thor . Was

ſteht in der Bibel ? Alles Fleiſch iſt Heu .

Wie ?
Caroline . Ja es muß aber doch ein —

mal Gras geweſen ſeyn .

Ruͤckenm . Sie koͤnnten mir einen gro⸗

ßen Gefallen erzeigen , wenn Sie ihn zu der

Heirath uͤberredeten .

Caroline . Ich ?

Ruͤckenm . Ja , weil Sie doch ſein

Buſenfreund ſind . Wiſſen Sie was , damit

Sie deſto oͤfter Gelegenheit haben , mit ihm

vom Heirathen zu ſprechen , wie waͤr es , wenn

Sie mit ihm Ein Zimmer bewohnen wollten ?

Caroline . Wenn Sie ſo befehlen —

Ruͤckenm . Sie muͤſſen es aber gar

nicht unguͤtig nehmen .

Caro⸗



Eavoline . Oganz und gar nicht .

Rückenm . Vielleicht ſind Sie nicht

gewohnt , mit Jemanden zuſammen zu wohnen ?

Caroline . Seit kurzem habe ich mich

daran gewöh

benm . Scharmant . Nun da bitte

ich Sie , ſtellen Sie ihm das Heirathen

nur recht ſuͤß vor .

Caroline . Ich werde mein moͤglichſtes

thun .

Ruͤckenm .

mit gutem Beyſpiel vorgingen ?

Caroline . Ich ?

Ruͤckenm . Ja ja ! wenn Sie ſelber

heiratheten ?
Je nun , wenn ſich eineCarolin

Caroline . Oer deſſen bedarf ich

nicht , ich bin ſelbſt 105
Ruͤckenm . Alſo Organe ?
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Caroline . Ich fordere nur wahre Liebe

und Treue . Uebrigens bin ich genuͤgſam .

Ruͤckenm . Hoͤren Sie , Herr von Hell —

ſtern , wenn Sie weiter nichts fordern , da —

mit kann ich dienen .

Caroline . O wenn Sie das wollten —
Ruͤckenm . Sie gefallen mir ſo gut —

Sie haben einen ſo braven Schaͤdel — es

wuͤrde mir eine ſehr große Freude ſeyn , recht

nahe mit Ihnen verwandt zu werden .

Caroline . Ach wenn das Ihr Ernſt

waͤre —

Ruͤckenm . Wahrhaftig ! als der ano⸗

nyme Schurke mir ſchrieb , Sie waͤren ein

Frauenzimmer , und mit meinem Sohne ver⸗

heirathet , da wußte ich nicht recht , ob ich
boͤs werden oder mich freuen ſollte .

Caroline . O Sie machen mir Muth
— Ihnen zu bekennen

—
Ruͤckenm . Indeſſen dde Freude koͤnnte

ich ja wohl noch immer babend meine Fami⸗

lie durch Sie vermehrt zu ſeheig/ Wie ?

Caro⸗
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Caroline . Sie haͤtten alſo nichts da —

gegen ?

Ruͤckenm . Nicht das Geringſte . Im

Gegentheil ich trage Ihnen die Verbin —⸗

dung an .

Caroline . Und wenn ſie bereits ge —

ſchloſſen waͤre ?

Ruͤckenm . Unmoͤglich !

Caroline . Wenn aber doch —

Ruͤckenm . In der kurzen Zeit , da

muͤßten Sie hexen koͤnnen . Sie haben ja

das Mädchen nur bey Tiſche geſehen ?

Caroline . ( ſtutzt ) Das Maͤdchen ?

Ruͤckenm . Das Maͤdchen ? Nun ja

meine Tochter . Ich habe ja nur das eine

Maͤdchen hier im Hauſe .

Caroline ( ſaäßt ſich ) Ganz recht .

Rückenm . Und mit der haͤtten Sie

bereits eine Verbindung geſchloſſen ?

Caroline . Eben nicht geſchloſſen , nur

durch Blicke vorbereitet .



Ruͤckenm . Ach ſo — ich habe nichts

bemerkt . Aber freylich nur muͤtterliche Schild —

wachen werden ſölche Blicke gewahr , und

ſchreyen gleich wer da ! — nün , deſto beſ⸗

ſer . Wenn das Maͤdchen Ihnen gefaͤllt —

Caroline . O ſie iſt allerliebſt .

Ruͤckenm . Sie hat ein huͤbſch Geſicht .

Ein Bischen naſeweis , aber ſonſt ein recht

gutes Kind . Mit ausgezeichneten Organen

hat die Natur ſie freylich nicht verſehen .

Caroline . Wie geſagt , ich fordere

wenig .

Ruͤckenm . Die Kinderliebe iſt da , dar⸗

auf gebe ich Ihnen mein Wort . Außerdem

noch ein wenig Zahlenſinn . Die Rechnungen

in der Wirthſchaft wird ſie ganz ordentlich

fuͤhren. Das Organ der Feſtigkeit mangelt

ihr auch nicht , das haben die Weiber faſt al —

le , naͤmlich Eigenſinn .

Caroline .

den Maͤnnern ab, ihn auf das Sute zu len⸗

haͤngt gewoͤhnlich von

ken .

Ruͤk⸗
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Ruͤckenm . Ja wenn die Maͤnner das

Organ des Scharfſinns immer haͤtten —

Caroline . O dazu beduͤrfen ſie nur

der Sanftmuth und Liebe .

Ruͤckenm . Das Organ der Liebe , haͤ!

ha !ͤ ha !ͤ Sie ſind ein Schalk , mein Herr von

Hellſtern , aber Sie haben Recht . Ueber die

Hauptſache waͤren wir alſo einig . Vermoͤ⸗

gen kann ich meiner Tochter freylich nicht

mitgeben , aber die Erbſchaft nach meinem

Tode — da nimmt ſie es mit jeder Prinzeſ⸗

ſin auf , und waͤre ſie ſo reich als die Bur⸗

gundiſche Marie . Mehr als tauſend Schaͤdel,

worunter ſogar zwanzig Lacedaͤmonier , die

hnen7bey Thermopylaͤ gefochten . Ich gebe

auch in meinem Teſtamente die Erlaubniß ,

meinen eignen Kopf abzuſchneiden , er iſt ,

ohne Ruhm zu melden , gar nicht uͤbel.

Caroline . Sie uͤberhaͤufen mich mit

Guͤte .

Ruͤckenm . Nicht doch , wenn ich todt

bin mache ich mir aus meinem Schaͤdel gar

nichts



nichts mehr . Aber das behalte ich mir vor ,

ſollten Sie fruͤher ſterben als ich , ſo ſchneide

igen auch ab .ich Ihnen den

Caroline . Er ſteht gern zu Dienſten .
1

Ruͤckenm . Topp ! ich rufe meine Toch⸗

ter . Wir wollen das warme Eiſen ſchmie —

den . ( ab )

Aſchtte Scene .

Caroline ( aälein ) .

Vortreflich ! ich bin des Sohnes Frau ,

und ſoll nun auch der Tochter Mann wer⸗

den . Ich hoffe , das Maͤdcthen wird mich wohl

ſelbſt aus der Verlegenheit ziehen . Sie iſt

18 Jahr , huͤbſch, und folglich nicht ohne

Liebhaber . Haͤtte ſie aber wirklich noch keinen ,

ſo muͤßte ſie zur Strafſe ein wenig geW
werden , denn im achtzehnten Jahre nochek

nem Manne den Kopf verruͤckt zu haben , das

waͤre eine Suͤnde wider den heiligen Amor .7 —

Neuu⸗



Neunte Scene .

Herr von Ruͤckenmark . Emilie .

Caroline .

Ruͤckenm . Komm nur , komm ! Du

ſollſt gleich erfahren , wovon die Rede iſt . Siehſt

Du da den Herrn von Hellſtern ? wie gefaͤllt

er Dir 2

Emilie . Ich kenne ihn nur noch als

den Freund meines Bruders , und als ſolchen

ſchaͤtze ich ihn hoch .

Ruͤckenm . Er hat aber auch Luſt Dein

Freund zu werden .

Emilie . Ich zweifle nicht , daß er es

verdient .

Ruͤckenm . Freylich verdient er es hun⸗

dertmal mehr als Dein Herr von Bombeck .

Auf zehn Schritt kannſt Du ja den Tonſinn

erkennen .

Dreyzehnter Band . Emi⸗



Emilie . Es wird mir angenehm ſeyn

wenn er mich zuweilen accompagniren will

Ruͤckenm . Ja ja , er ſoll Dich auch ac —

compagniren , naͤmlich vor den Altar , und

vom Altare in die Brautkammer .

Emilie . Mein Vater —

Ruͤckenm . Und hernach moͤcht ihr mit

einander ſingen ſo viel ihr Luſt habt .

Emilie . Ich will nicht hoffen —

Ruͤckenm . Daß ich nur ſpaße ? nein

nein , es iſt mein voͤlliger Ernſt , verneige Dich

vor deinem Braͤutigam .

Caroline . Die holden Blicke , welche

Sie bey Tiſche mir zuwarfen , laſſen mich

hoffen , daß Ihnen mein Antrag nicht unwill —

kommen ſeyn werde .

8Emilie . Wie mein Herr , ich habe

Ihnen Blicke zugeworfen ? und gar holde

Blicke ?

Ruͤckenm . Nu , laͤugne es nur nicht ,

ich weiß ſchon Alles . Du brauchſt Dich deß

ſen
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ſen nicht zu ſchaͤmen . Du hoͤrſt ja , ich ge —

be meine Einwilligung .

Emilie . Lieber Vater , ich kenne ja

den Herrn noch gar nicht .

Ruͤckenm . Du darfſt ja nur ſeinen

Schaͤdel befuͤhlen , ſo kennſt Du ihn durch

und durch . Da ſiehſt du was mein Syſtem

fuͤr Vortheile bringt . “ Wer in Zukunft bey

der Wahl eines Gakten betrogen wird , der

hat es allein ſich ſelbſt zuzuſchreiben . Ich

fuͤrchte nur , daß naͤchſtens einige Spitzbuben

die Peruͤcken wieder in die Mode bringen

werden , um ihreſchlechten Organe zu ver —

ſtecken. 1
Emilie . Sie wiſſen , mein Vater , daß

wenn der Herr auch vom Kopf bis zu den

Fuͤßen aus lauter Tonſinn zuſammengeſetzt

waͤre , ich doch nie die ſeinige werden kann .

Ruͤckenm . Da haben Sie den Eigenſinn —
Caroline . Das ſchreckt mich nicht ab .

Ich wette , ehe es Abend wird , ſintt das gnaͤ⸗

dige Fraͤulein in meine Arme

F 2 Zehn —



Scene .

2

Eduard . Die Vorigen .

Eduard . Lieber Vater , drauſſen ſteht

ein Polizeybeamter , der zu wiſſen verlangt ,

ob es wahr ſey , daß Sie einen unſchuldigen

iſchen , der Ihnen ſeine Dienſte angeboten ,

des Diebſtahls beſchuldigt haben ?

Ruͤckenm . Der Kerl , der heute Mor⸗

gen bey mir war ? freylich iſt er ein Dieb .

Er ſtiehlt wie ein Rabe . Ich habe ihm den

Rath gegeben ſich einſperren zu laſſen , weil

ſonſt naͤchſtens am Galgen hangen wird .

Eduard . Hat er Ihnen etwas geſtohlen ?

Ruͤckenm . Mir ? Nein .

Eduard . Haben Sie denn ſonſt Be —

weiſe ?

Ruͤckenm . Ein Diebsorgan ſo dick wie

ein Kohlſtrunk , iſt das nicht Beweiſes genug ?

Eduard .



Eduard .

Syſtem noch nicht recht gefaßt zu haben .

Der Menſch hat geklagt, und erwieſen , daß er

ſein ganzes Leben hindurch ein ehrlicher Kerk

geweſen . Wer ihn kennt , bezeugt i

＋
und ich fuͤrchte, Sie werden 58 Thaler Strafe

bezahlen m

M36RNuückenm .

8

Eduard . Ich muß ihm nur folgen ;

uͤcklicherweiſe ein

ſo waͤre

Sottiſen

zu ſagen . ( ab )



Eilfte Scene .

Caroline . Emilie .

Caroline . Alſo Sie wollen mich nicht

heirathen ?

Emilie . Nein .

Caroline . Sehr beſtimmt . Aber das

kann unmoͤglich Ihr Ernſt ſeyn .

Emilie . Sie haben viel Vertrauen zu

ihrer eigenen werthen Perſon .

Caroline . Was finden Sie an mei —

ner Perſon auszuſetzen ? bin ich haͤßlich ? bin

ich dumm ?

Emilie . Wenn ich aufrichtig ſeyn ſoll ,
ich finde Sie unausſtehlich eitel .

Caroline . Wiſſen Sie denn nicht ,

daß man heut zu Tage ſeiner Vorzuͤge ſich

bewußt ſeyn darf ? und daß Beſcheidenheit
eine elende negative Tugend iſt ?

Emi⸗
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Emilie . Sie muͤſſen mir ſchon ver —

zeihen . Ich hatte eine alte Gouvernante ,

die noch an ahgtlichen Begriffen aus der

Mitte des vorigen Jahrhunderts klebte .

Caroline . Ich werde Ihren Geiſt

ſchon bilden . Sie ſollen wiſſen , ich komme

eben von der Univerſitaͤt , dort hab' ich Phi —

loſophie ſtudirt , verſteht ſich die Neueſte ,

folglich verachte ich alles , beſonders Leute ,

welche das Ungluͤck gehabt haben , 20 Jahre

fruͤher geboren zu werden , als die neue

7
Sonne aufging . Ich bin auch Dichter , ver —

ſtehe Aſſonanzen zu drechſeln , und meine

Reime klingeln trotz den Schellen eines ita⸗

hen Maulthiers . In Geſellſchaften weißliaͤniſ

ich alles beſſer — im Schauſpiele pfeiſe ich —

zu keinem Amte bin ich tauglich — was ver —

langen Sie mehr ?

Emilie . In der That , ich bewundere

ie .

Caroline . Das bin ich gewohnt . Frauen⸗

zimmer pflege ich zu uͤberſehen. Sitze ich im

Con⸗

6



Concerte , und es tritt eine Dame he vein ,

die keinen Stuhl mehr findet , ſo ſtehe ich

nicht auf . Begegnet mir eine auf ſchmalen

Spaziergaͤngen , ſo weiche ich nicht aus .

Merke ich im — eine hinter mir ,

die nicht gut uͤber mich weg ſehen kann , ſo

ruͤcke ich nicht von der Stelle . Alles das iſt
der neue gute Ton . Man muß die Frauen —

zimmer endlich einmal von der Einbildung

entwoͤhnen , als ob wir Juͤnglinge ihnen ge —

wiſſe Egards ſchuldig waͤren .

Emilie . Dies Vorurtheil ſcheinen Sie

ganz abgelegt zu haben .

Caroline . Ja , dem Himmel ſey Dank !

Ein junger Menſch muß ſich heutzutage durch —

aus nicht geniren , er muß nie vergeſſen , daß

er jung iſt , und daß folglich die Alten ihm

uͤberall weichen muͤſſen . Was ſind denn auch

die Verdienſte ſolcher alten Knaſterbaͤrte ? Sie

haben vielleicht ein 30 — 40 Jahr lang ge —

ſchrieben ,
che die Staatsmaſchine im

ſchlaͤfrigen Gange erhalten , kurz , ein ſehr

pro⸗



Leben gefuͤhrt . Das

ommen wir an die

wir loͤſen die Rathſel der Welt , und gruͤn—⸗
den geſchloſſene Handelsſtaaten .

Emilie . was Sie wollen ,
nur heirathen Sie mich nicht .

Caroline . Heirathen thun wir neben —

her auch , denn wenn uns etwa Niemand

anſtaunen will , ſo muß uns doch die Frau
bewundern .

Emilie . Dieſen Zweck wuͤrden Sie

bei mir ganz verfehlen .

Caroline . Das beliebt Ihnen ſich ſo

einzubilden . Aber wenn ich erſt meinen

Frack à Pincroyable anziehe , wenn Sie

ſehen werden , daß ich von

vorne ausſehe , wie ein Mühlſack , wenn ich

Ihnen zeige , wie graziöͤs ich meine 4

buͤrſte mit allen fuͤnf

Emilie . Entweder ſie ſcherz zen, oder

Sie ſind ein unausſtehlicher Geck !7 cr 1*

Caro⸗
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Caroline . Bravo ! Sie druͤcken ſich

ſchon viel beſſer , viel groͤber aus . Da ſehen

0
Sie was die Geſellſchaft eines heutigen Juͤng⸗

lings fuͤr Nutzen bringt .

Emilie . Freylich , um aber doch nicht

allzuviel auf einmal zu lernen , ſo erlauben

Sie , daß ich mich entferne .

Caroline . Nur noch ein Wort . Wann

ehe iſt unſere Hochzeit ?

＋
Emilie . An dem naͤmlichen Tage , an

welchem Sie klug werden .

Caroline . O Sie entſchluͤpfen mir

nicht , Sie ſind ein allerliebſter Trotzkopf ,

und ich merke ſo eben , daß ich mich in Sie

verliebe .

Emilie . Wie kaͤme ich zu der Ehre !

Sie ſind ja in ſich ſelbſt ſo verliebt , daß

Ihnen unmoͤglich ein Plaͤtzchen fuͤr meine

Wenigkeit uͤbrig bleiben kann .

Ca ro⸗



Caroline . Doch , doch , und dieſe

feurige Umarmung ſoll Ihnen beweiſen —

Emilie . ( ihn zuruͤckſtoßend ) Mein Herr ,
Sie werden unverſchaͤmt .

Zwoͤlfte Scene .

Herr von Bombeck . Die Vorigen .

Bom b. Was geht hier vor ?

Emilie . Ach lieber Ferdinand ! helfen

Sie mir von dem zudringlichen Menſchen ,

der mich mit des Henkers Gewalt heirathen

will .

Bomb . Er will Sie heirathen ?

Caroline . Ferdinand ? das klingt ja

recht vertraulich . Alſo vermuthlich der Herz —

geliebte ?

Emilie . Ja mein Herr , ich mache

kein Geheimniß daraus , Sie ſehen nun ,

warum ich nicht die Ehre haben kann Sie

als Dero Gemahlin zu bewundern .

Caro -



Hellſtern , und der Vater dieſer jun —

gen Dame hat mich ſo eben mit ihr verlobt .

Bomb . Verlobt ? iſt das wahr Emilie ?

Emilie . Daß mein Vater es will ,

iſt leider wahr .

Bom b. Vermut

nen ſtarken Tonſinn ?

Caroline . Ich componire , mein Herr !

ich componire .

Bomb . So? ich auch ein Stuͤck

* „gen allezaten Degen ; wollencomponict , mit zwey obl

wir ' s einmal verſuchen ?

Caroline . Warum

Ihres Lebens muͤde ſind ?
π

Bomb . Wir werden ja ſehen , wer

ſein Inſtrument am beſten zu ſpielen verſteht .

Caro⸗



Caroline .

was wuͤrde Ihre Schoͤne dazu ſagen , wenn

ich Sie verwundete ?

Bomb . Man wehrt ſich , ſo gut man

kann .

& ＋ 49 — 7
Caroline . Ich beſitze ſo eine verdammte

Foptigks ; oανn 5 go 1 5 *Fertigkeit gerade das Herz zu treffen , fragen

10 „ U „ V hpPSie nur Ihren Bruder che ir ſo ver⸗

traute Freunde wurden , habe ich ihn einmal

ſehr hart verwundet .

Bomb . Genug der Prahlereyen . Zie —

hen Sie junger Herr .

Emilie . Um Gottes willen ! Ferdinand !

Caroline . Fuͤrchten Sie nichts meine

Schoͤne , Ihnen zu Liebe gebe ich nach .

Mein Herr von Ferdinand , oder wie Sie

ſonſt heißen moͤgen , wir wollen uns guͤtlich

vereinigen .

Bo m b. Dazu giebt es nur ein Mittel .

Sie gehen , und laſſen ſich hier nie wieder

blicken .

Caro⸗



9⁴

Caroline . Ich ſchlage Ihnen ein An —

deres vor . Das Fraͤulein muß ich nun ein⸗

mal heirathen .

Bomb . Genug ! ziehen Sie !

Caroline . Geduld ! Geduld ! ich hei —

rathe ſie zwar , aber Sie werden mein

Hausfreund .

Boömb . Schaͤndlicher Menſch !

Caroline . Nun , wenn Sie das nicht

wollen , ſo kann ich Ihnen nicht helfen . Es

iſt doch ein honetter Vorſchlag , und es giebt

eine Menge honette Leute , bey denen es ſo

gehalten witd . Heirathen Sie denn einmal ,

ſo mache ich Ihrer Frau auch wieder die

Cour , und alles bleibt in der Ordnung .

Bomb . Zieh ! elender Bube !

Cakoline . Aber zum Henker ! und

9¹
tauſend Sapperment ! ie ſehen ja , daß ich

keinen Degen bey mir habe ?

Bomb . So geh' und hole Dir einen ,

oder ich laſſe Dir die flache Klinge fuͤhlen.

— —

Drey⸗



Dreyzehnte Scene .

Eduard . Die Vorigen .

Caroline . Ha mein Freund ! gut daß

Du kommſt . Leihe mir doch einen Degen ,

ich muß dem Herrn da in der groͤßten Ge —

ſchwindigkeit den Hals brechen .

Eduard . Du willſt Dich ſchlagen ?

Caroline . Freylich , Du kennſt meine

Bravour .

Eduard . Ha ! ha ! ha ! ha ! darf man

wiſſen warum ?

Caroline . Der Herr hat Allerley da⸗

gegen einzuwenden , daß ich Deine Schwe —

ſter heirathe .

Eduard . Du willſt meine Schweſter

heirathen ?

Caroline . Allerdings .

Eduard . Ha ! ha ! ha ! ha !

Emi⸗



Emilie . Ich bitte Dich Bruder , bringe

Deinen Freund von dieſem albernen Vorha —⸗

ben zuruͤck

Eduard . Ich denke , er wird ſich ſchon

anders beſinnen .

Bomb . Ich liebe Ihre Schweſter ſchon

ſeit einem Jahre und werde geliebt . Der

Bruder meiner Emilie wird nicht ſo grauſam

ſeyn , uns trennen zu wollen .

Eduard . Ja Freund Hellſtern , wenn

hier wohl ſchwerlich et⸗

ſeyn .

Caroline . Ey was ! ſie moͤgen ſich

aber iſch habe Dei⸗lieben ſo viel ſie wollen

nes Vaters Einwilligung , und ich heirathe

ſie hohl mich der Teufel !

Eduard . Mein Vater hat Dir Emi —

lien verſprochen ?

Caroline . Wenn ich prahlen wollte ,

ſo koͤnnte ich ſagen , er hat mir ihre Hand

ſelbſt angetragen .

Eduard .
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Eduard . Ha ! ha ! hal ha !

Emilie . Ich weiß auch gar nicht , wie

Du daruͤber lachen kannſt .

Caroline . Ja , das begreife ich auch

nicht .

Bomb . Ich auch nicht .

Eduard . Ha ! ha ! ha ! ha] ! nehmt

mir ' s nicht uͤbel, der Henker mag dabey nicht

lachen . Aber freylich , wenn mein Vater ſie

Dir einmal zugeſagt hat , ſo wird ſie ſich

ſchon entſchließen muͤſſen .

Emilie . Nimmermehr ! ich will ihn

nicht ! ich mag ihn nicht !

Bomb . Er muß ſich mit mir ſchlagen .

Emilie . Bruder , es iſt mir unerklaͤr —

bar , wie Du einem ſolchen Windbeutel Dei —

ne Freundſchaft haſt ſchenken koͤnnen .

Caroline . Sehr verbunden .

Bomb . Wenn er bloß ein Windbeutel

waͤre , ſo moͤchte es noch hingehen , aber er

iſt ein ſchlechter Menſch , er hat mir mit duͤr⸗

G renDreyzehnter Vand⸗



—————————————

98

ren Worten die Erlaubniß ertheilt , den Haus —

freund bei ſeiner Frau zu . —ꝗ
Eduard . Das glaub ' ich wohl , ha !

Da würden Sie ihm einen

großen Dienſt erzeigen .

Emilie . Deine gute Laune wird mich

nur zur Verzweiflung bringen .

Eduard . Muß ich denn Thraͤnen ver —

gießen , weil meine Schweſter einen huͤbſchen

jungen Menſchen heirathen ſoll ? — Ernſt —

haft Emilie , es iſt mein eifrigſter Wunſch ,

daß mein Vater dieſen Hellſtern ur ſeine

Kinder 5 und ich werde Alles moͤg—⸗

liche thun , um es dahin zu bringen .

Emilie . Und ich werde Alles moͤgliche

thun , um es zu hintertreiben .

Eduard . Das wirſt Du nicht .

Carolive . Nein , das wird ſie nicht .

Bomb . Wo treffen wir uns ?

Caroline . Ich bin hier noch unbe —

kannt . Belieben Sie ſelbſt Ort und Zeit

zu beſtimmen .

Bomb .
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Bomb . Um fuͤnf Uhr dieſen Abend .

Caroline . Sehr wohl .

Bomb . Ich werde Sie abholen .

Caroline . Wird mir eine Ehre ſeyn

Eduard . Ha ! ha ! ha ! ha !

Bomb . ( ſehr gereizt ) Den Bruder mei —

ner Emille moͤchte ich nicht gern als Feind

mir gegenuͤber ſehn , wenn ihm aber die

Sache gar zu laͤcherlich vorkommt —

Eduard . Ja wahrhaftig zum Todt —

lachen !

Bomb . Nun ſo begleitet er ja wohl

ſeinen wuͤrdigen ſcharmanten Freund ?

Eduard . ( lachend ) O ganz gewiß .

Emilie . Um Sottes willen !

Bomb . Du biſt Zeuge , Emilie , wie

man es an mich gebracht hat . Spott ver —

trage ich nicht . Auf Wiederſehen meine

Herrn . ( ab )

Emilie . Bruder , Du wirſt doch nicht =
Eduard . Was nicht ?

G 2 Emi⸗
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Emilie . Herr von Hellſtern , ich er —

klaͤre Ihnen , die Sache moͤge ablaufen , wie

ſie wolle , Sie heirathe ich nie !

Eduard . Das ſollſt Du auch nicht .

Emilie . Wie ? ſagteſt Du nicht eben —

Eduard . Denke nur nach uͤber das ,

was ich geſagt habe . Mein Freund und ich ,

04
wir wollen unterdeſſen unſere Degen ſchleifen .

Caroline . Leb ' wohl ſchoͤne Braut !

( beide lachend ab )

Emilie . ( faſt weinend vor Verdruß ) Giebt

es auch wohl ein erbaͤrmlicheres Geſchoͤpf

auf der Welt , als eine eitle Mannsperſon ?

Cab )**

Ende des zweyten Acts .
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